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excitamus, Ut velis eidem manifestare COr Nostrum paternum et
acerbissimum dolorem, cujus ipse est C  5 sSimul ipsum 84—

luberrimis monitis hortari eh monere, Ut Nostram, Juae IIINU

ẽuis E86 O0mnium patris, VOCEIN udiat, resipiscat, quemadmodum
cathoheae Ecclesiae Hlium decet, et 11½ 108 laetitia afli-
Ciat, tandem ipse felieiter experiatur, jucundum Sit, 0OII

vanada quadam et perniciosa Übertate gaudere, 8ed Domino adhae—
rere, cujus jugum est et Ohlus leve, cujus eloquia Casta,
igne examinata, cujus judicia Vera, justificata m semetipsa, Et

cujus universae viae misericordia et veritas.
Denique hae étiam Oecasione libentissime utimur, Ut iterum

testemur et confirmemus praecipuam Nostram N Te benevolen-
tiam. Qujus quoque 6886 pignus volumus Apostolicam Benedie-
tionem,; intimo Cordis affeetu Tibi ipsi, Venerabilis Frater,
Eh gregl Uae Commisso peramanter impertimus.

Datum RBomae apud 8 Petrum die 14 Decembris nno0o 1862
Pontifieatus NOstrIi nno0 Deceimo septimo.

Ius

II eber den Gebrauch der Stearin uind Paraffinkerzen, des
Gaſes und des Petroleum eim Gottesdienſte.

Hierüber entnehmen wir dem Archiv für

4⁴ katholiſches Kirchenrecht
(5 folgende Bemerkungen:

Bei der heiligen eſſe ſind Kerzen aus reinem Wachſe zu ver
wenden, und 3.  für den Nothfall ird der ebrauch dbon Stearin und
Paraffinkerzen, don Talg oder Oellichtern geſtattet.

Bei Ausſtellung des Hochwürdigſten Gutes In Wachskerzen
In der vorgeſchriebenen Zahl zu nehmen; Über teſe hinaus können des

Gas verwendet werden.
größeren Glanzes auch andere Kerzen, Oel, Petroleum und ſelbſt

Beim ewigen Lichte iſt jedwede Oel, auch Petroleum geſtattet.
Um Fälſchungen des Wachfes durch Miſchung mit ffin

erkennen 3u können, dienen olgende Notizen, welche das hochwürdige
Regensburger Ordinariat dem Klerus ekannt gegeben:

„Das Paraffin ird großentheils aus Braunkohle und
viel zur Darſtellung ſehr ſchöner Kerzen dbdon Lichtſtärke verwendet;
und da 6 im Preiſe Uunter dem0 (der Zentner ar  UN heſter Art
Oſte 73 der Zentner reines gebleichtes Bienenwachs etwa 128
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ſo ird 8 neuerer Zeit auch zur Verfä  ung des Wachſes und zwar
II hohen Prozenten benützt

Das Araffin iſt enden weiße, durchſcheinende, ſchwach verl⸗
mutterglänzende Aeußerlich Unterſcheidet 8 ſich wie Ur Ver—
gleichung emner Paraffin⸗ nit enner Wachskerze erſehen werden
kann adurch dbon achs daß * durchſcheinend iſt faſt nich nethar,
et und rein 3u neiden Das beim Brennen der erze die auch
eigenthümlichen ellen Klang hat oben an der lamme ſchmelzende Paraffin

nicht Am inger man mit dieſem den bberen Nand erühr
Eine iſchung dbon halb ach und halb Paraffin täuſchend

reinem Wachſe gleich und äißt ich äußerlich NUur ſchwer Ind unſicher don
ieſem Unterſcheiden Herr Profeſſor Ando. Bonn theilt ingler,
01 Journ 1864 Bd 160 224.) ein ehr einfaches untrügliches
Verfahren mi ſolche Verfälſchung zu erkennen Es gründe ſich
dieſes darauf, daß ienenwachs beim Erwärmen mit rauchender (nich
engliſcher Schwefelſäure vollſtändig chwarze, gallertartige Maſſe
verwandelt wird, die bei einem Ueberſchuß der Säure vollkommen flüſſig
iſt ohne beim Tkalten aAn der Oberfläche ölige, erſtarrende ropfen ab
zu  eiden Paraffin ingegen rauchender Schwefelſäure bei glei
chem Verfahren faſt gar nicht angegriffen ird und beim rtalten ſich

über der Säure ab hneide
Will man aher verdächtiges Wachs auf Paraffin prüfen, ſo iſt

das Verfahren föolgendes
Man übergießt einer Vorzellanſchale ern etwa nußgroßes Stück

mit rauchender Schwefelſäure und erwärmt s, wobei die ſich
chwärzt und unter ſtarker Gasentwicklung ſich aufbläht

Hört die Gasentwicklung, velche um ſb tärker iſt 16 weniger Pa
raffin vorhanden, auf, ſo erwärmt noch einige Minuten und äßt
dann erkalten War das ach mit Paraffin verfälſcht, ſo nde ich
dieſes dann über  . der ſchwarzen Flüſſigkeit als erſtarrte, durchſcheinende
Schicht, die ei abgehoben werden kann.

Am zweckmäßigſten wendet man ſo viel Säure an, daß nach Boe—
endigung der Operation der chwarze Rückſtand üſſig bleibt Iſt das
nicht der Fall ſo euügt ein neues Umſchmelzen ünter Zuſatz dbon mehr
Schwefelſäure

Selbſt geringe Spuren dbon aſſen ſich nach dieſer ganz
ſicheren, geprüften Methode als erſtarrte Tropfen über der Flüſſigkeit
erkennen


